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Leute inAAchen

EDr. Frank Pohle
wird Leiter der
Route Charlemagne.
Der Rat beschloss in
seiner sitzung am
Mittwochabend ein-
stimmig, den Junior-
professor für Ge-

schichte und kultur der Region
Maas/Rhein an der RWTHaachen
zum „nächstmöglichen Zeitpunkt“
einzustellen. Pohle, 1969 in Geilen-
kirchen geboren, habe schon im
vergangenen Jahr als kurator der
ausstellung „orte der Macht“ im
krönungssaal des Rathauses „maß-
geblich zum überwältigenden er-
folg der karls-ausstellungen beige-
tragen“, teilt das städtische Presse-
amt mit. er soll nun die Fäden zu-
sammenhalten bei der Route Char-
lemagne, die das Centre Charle-
magne als Herzstück mit
bedeutendenorten in der stadt
wie Dom, Rathaus, Grashaus und
super C verbindet.

Kurznotiert
Tag der offenen Tür
in der Annaschule
Aachen.Die Grundschule Anna-
schule in der Jesuitenstraße 18-
20 lädt für Samstag, 24. Okto-
ber, zu ihrem Tag der offenen
Tür ein. Eltern der Schulkinder
werden die Besucher empfan-
gen und stehen für Fragen zur
Verfügung. Von 9 bis 11 Uhr
werden der Unterricht in den
Klassen und von 11 bis 13 Uhr
dieMitmachaktivitäten für Vor-
schulkinder vorgestellt. Die
Schulleitung, das Kollegium
und die Schulsozialarbeiterin
werden das Angebot der Offe-
nen Ganztagsschule vorstellen.
Es besteht dieMöglichkeit, sich
einen Termin für die Schulneu-
lingsanmeldung Anfang No-
vember zu reservieren.

Haussammlung für
denMartinszug
Aachen.Das Trommler- und
Pfeiferkorps Kornelimünster
1920 organisiert für Samstag,
24. Oktober, eine Haussamm-
lung zur Finanzierung desMar-
tinszuges. Zeitgleich werden
auch die Gutscheine für die
Martinstüten ausgegeben. Der
Zug selber wird amMittwoch,
11. November, um 18 Uhr von
der Propsteikirche zur Grund-
schule Abteigarten ziehen, wo
auf dem Schulhof dasMartins-
feuer entzündet wird. Anschlie-
ßend erhalten die Kinder ihre
Martinstüte.

Führung durch den
Kaiser-Friedrich-Park
Aachen.Durch den Kaiser-Fried-
rich-Park führt ein Parkspazier-
gang des Ökologie-Zentrums
am Sonntag, 25. Oktober. Ab 14
Uhr wird die lange Entwicklung
eines ehemaligen Industrie-
stauteichs zu einem Schwimm-
bad und einem Bürgerpark de-
tailliert erläutert. Der Start-
punkt amHaupteingang des
Parks, Ecke Goethestraße/
Aachen-Münchener Allee, ist
mit der Buslinie 2 erreichbar.
Die Kosten betragen acht Euro
pro Person.

Frau wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt. sie gilt als psychisch krank und wollte „einen ausländer wegmachen“.

36-Jährigeärgert sichundstichtauf zweiMännerein

VonWoLfgAng SchumAcher

Aachen. Amanda D. brach gestern
ihr Schweigen vor der 7. Großen
Strafkammer am Aachener Land-
gericht. Die 36-Jährige gestand,
am 20. Februar aus Ärger über das
Leben und die momentanen Zu-
stände zwei Männer niedergesto-
chen zu haben. Ihre Gründe dafür
waren bislang nicht genau nach-
vollziehbar. Weil die Angeklagte
als psychisch krank gilt, hat die
Kammer unter Vorsitz von Richter
Matthias Quarch zunächst darü-

ber zu entscheiden, ob sie dauer-
haft in der Psychiatrie unterge-
bracht wird. Nichtsdestoweniger
musste eine Beweisaufnahme statt-
finden. Sie ergab nach den ersten
Einlassungen der zierlichen Frau,
die mit einem Kopftuch neben ih-
rem Verteidiger Andreas Fleuster
saß, dass ihre Motive kaum nach-
vollziehbar sind.

„Ich wollte den wegmachen“,
berichtete sie zur zweiten Tat an
diesem20. Februar, als sie gegen 21
Uhr einen jungenMann am Karls-
graben ohne jede Vorwarnungmit

ihrem Messer von vorne nieder-
stach. Zu diesem Zeitpunkt hatte
sie bereits kurz zuvor in der Busli-
nie 21 nicht weit vor der Halte-
stelle Hansemannplatz einen
52-jährigen Mann angefallen, der
schräg vor ihr im Bus saß und in
seinemHandy Nachrichten las.

Das habe sie aufgeregt, wie er da
so gesessenhabe, berichtete sie. Sie
stand damals auf, stach ihm ihr
Messer von schräg vorne in die
rechte Seite. Der 52-Jährige berich-
tete als Zeuge, dass er vorher rein
gar nichts bemerkt habe, nur einen

Schatten habe er gesehen. Dann
war es auch schon geschehen, er
musste im Klinikum notoperiert
werden. Die Frau habe in der letz-
ten Bankreihe gesessen und ein
wenig „vor sich hin gemurmelt“.
Dabei dachte er sich jedoch nichts
Schlimmes, berichtete er.

Die Täterin floh aus dem Bus,
verschwand in der Stadt. Das
nächste Opfer habe sie angegrif-
fen, „weil er Ausländer ist“, ge-
stand sie demGericht völlig unver-
blümt. „Wenn ich schondenDeut-
schen verletzt habe und in den

Knast muss, wollte ich wenigstens
einen Ausländer wegmachen, das
sollte ein Anschlag sein“, schil-
derte sie ihre wirren Gedanken.

Eine 17-jährige Schülerin hatte
die Frau früher schon in der 21 be-
obachtet. „Sie lief oft aufgeregt hin
und her“, berichtete sie, warum,
habemannicht erkennen können.
Der Vertreter der Nebenklage be-
antragte sodann, den Anklagevor-
wurf auf „versuchten Mord“ zu er-
weitern und es nicht bei der „ge-
fährlichen Köperverletzung“ zu
belassen.

städteregionstag beschließt mit großer Mehrheit die
überarbeitete Fassung des Strukturkonzeptes.
Politik erteilt der Verwaltung zahlreiche Prüfaufträge.

Eswirdgespart,
aberandersals
vorgeschlagen

Von JuttA geeSe und
michAeL grobuSch

Städteregion. „Wir nehmen Sie
beim Wort“, betonte Marion
Timm, dabei war zu diesem Zeit-
punkt im Städteregionstag noch
gar nichts gesagt worden. Kurz vor
der Sitzung überreichte die Spre-
cherin der Arbeitsgemeinschaft
der Verbände der freien Wohl-
fahrtspflege gestern den Fraktions-
vorsitzenden sowie Städteregions-
rat Helmut Etschenberg knapp
4000 Unterschriften. Mit ihnen
sollte noch einmal die Forderung
untermauert werden, dass es im
Zuge der städteregionalen Haus-
haltskonsolidierung und der Dis-
kussion um strukturelle Verände-
rungenbei derWahrnehmung von
Aufgaben keine Kürzungen im So-
zialbereich geben darf.

Das hatten die Fraktionen von
CDU, SPD, Grünen und FDP im
Grundsatz bereits Anfang Oktober
im Städteregionsausschuss zugesi-
chert, wofür sich Timm gestern
ausdrücklich bedankte. Mit Blick
auf die angekündigten Verhand-
lungen über Leistungsvereinba-
rungen erklärte sie: „Wir blicken
hoffnungsfroh und gespannt auf
das nächste Jahr.“

Die Bedeutung der Verbände für

die soziale Städteregion betonten
die Fraktionsspitzen nicht nur in
dem kurzen Gespräch mit deren
Vertretern vor der Sitzung, son-
dern auch in den anschließenden
Erklärungen zum Strukturkonzept
des Städteregionsrates. Dieseswird
es in der ursprünglich vorgelegten
Form nicht geben.

Mit den Stimmen von CDU,
SPD,Grünen und FDPwurde statt-
dessen der zwischen ihnen ausge-
handelte Kompromiss – verbun-
den mit zahlreichen Änderungen
und Prüfungsaufträgen – verab-
schiedet. Nach Aussage von SPD-
Fraktionschef Martin Peters bein-
haltet er ein nur um 300 000 Euro
geringeres Sparpotenzial als das Et-
schenberg-Papier, in dem sich die
Einsparungen auf 47,5 Millionen
Euro summiert hatten.

„Einnahmen erhöhen“

Die Linken, die sich frühzeitig aus
den interfraktionellen Verhand-
lungen verabschiedet hatten, blie-
ben derweil bei ihrer schon im
Städteregionsausschuss dokumen-
tierten Ablehnung. „Um die kom-
munaleHandlungsfähigkeit erhal-
ten zu können, müssen wir nicht
Einsparungen vornehmen, son-
dern die Einnahmen deutlich er-

höhen“, erklärte Uwe Löhr. Dazu
müsse Druck auf Land und Bund
gemacht und diese dazu verpflich-
tet werden, für Aufgaben, die sie
denKommunen zuweisen, auch fi-
nanziell aufzukommen.

Dass es einen ersatzlosen Weg-
fall der Globalzuschüsse an die So-
zialverbände nicht geben soll,
wurde von den Linken derweil zur
Kenntnis genommen. Stattdessen
hat die Verwaltung nun den Auf-
trag, eine „integrierte Sozialpla-
nung“ vorzunehmen, auf deren
Basis die Mittel in Zukunft zweck-

gebunden gewährt werden sollen.
So konnten Marion Timm und
ihre Mitstreiterinnen einigerma-
ßen zufrieden nach Hause gehen,
auch wenn die Sprecherin gegen-
über unserer Zeitung noch einmal
darauf verwies, „dass sich erst
noch zeigen muss, welche Auswir-
kungen sich aus der integrierten
Sozialplanung ergeben und ob es
zukünftig tatsächlich zu keinen
Einschränkungen und Kürzungen
kommenwird“.

Alles andere als zufrieden war
hingegen Personalratsvorsitzender
Frank Schalge. Denn seine wo-
chenlangen Bemühungen, das
Personalbewirtschaftungskonzept
zu modifizieren und die Sparvor-
gaben für die Beschäftigten damit
zu reduzieren, waren letztlich ver-
geblich. Es bleibt dabei, dass die
Belegschaft bis 2020 einen Spar-
beitrag von rund 10,5 Millionen
Euro leisten muss. Lediglich auf
die stufenweise Abschaffung der
leistungsorientierten Bezahlung
für Beamte (LOB) soll auf Vor-
schlag von Etschenberg verzichtet
werden. „Bis auf weiteres“, wie der
Städteregionsrat meinte. „Viele
Kollegen leisten bei der Aufnahme

und Betreuung von Flüchtlingen
seit Wochen und Monaten Außer-
gewöhnliches. Auf die leistungs-
orientierte Bezahlung zu verzich-
ten, wäre deshalb zum jetzigen
Zeitpunkt völlig falsch.“

Dass die rund 1950 Mitarbeiter
der Städteregion aber dennoch ei-
nen Beitrag zur Haushaltskonsoli-
dierung leisten müssten, darüber
waren sich CDU, SPD, Grüne und
FDP einig. „Dabei geht es nicht um
eine weitere Arbeitsverdichtung,
sondern um Effizienzsteigerun-
gen“, reagierte Werner Krickel
(Grüne) auf die von Schalge geäu-
ßerte Befürchtung, dass sich eine
weitere Belastung nicht nur nega-
tiv auf die Qualität der Arbeit, son-
dern auch auf die Gesundheit der
Kollegen auswirken werde.

Großen Wert legten Sprecher
der vier beteiligten Fraktionenund
auch Etschenberg auf die Feststel-
lung, dass es keine betriebsbeding-
ten Kündigungen geben werde.
Diese Zusage könne gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden, unter-
strich Klaus Dieter Wolf (CDU).
„200 000 Arbeitnehmer in dieser
Region haben eine solche Sicher-
heit wahrscheinlich nicht.“

Die Fraktionsvorsitzenden und städteregionsrat Helmut etschenberg erhielten gestern vonVertreter derWohl-
fahrtsverbände fast 4000 Unterschriften gegen kürzungen im sozialbereich. Foto: Heike Lachmann

Mit derVerabschiedung des – ver-
änderten – strukturkonzeptes sind
zahlreiche Beschlüsse und arbeits-
aufträge verbunden.

Eine Reduzierung der Zahl der Be-
rufskollegs (derzeit neun) soll ge-
prüft werden.

Für alle Schulen soll eine gemein-
same abstimmungsplattform ge-
schaffen werden. Die Übertragung
von Förderschulen an den Land-

schaftsverband wird geprüft.

Die Erhebung vonGebühren für die
sporthallennutzung wird geprüft.
Gleiches gilt für schulparkplätze.

Für das Parken am straßenver-
kehrsamt sollen ab 1. Januar 2016
Gebühren fällig werden.

Mit der Stadt Aachenwird über
eine gemeinsameWirtschaftsförde-
rung (durch die agit) verhandelt.

Beide Frauenhäuser in der städtere-
gion werden weiter bezuschusst.

Die Zusammenlegung von Ge-
schäftsstellen des Jobcenters im
Nordkreis (derzeit vier) wird geprüft.

Der Städteregionstagwird nicht
verkleinert.

Die Auszahlung von sportförder-
mitteln durch den Regiosportbund
wird geprüft.

Wichtige Beschlüsse und Arbeitsaufträge zum strukturkonzept

Der grööööööößte

Weihnachtsbasar
in der Euregio auf über 2.000 qm!
Wählen Sie aus 1001 Deko- und Geschenkideen!

Die

Weihnachtsbasar
Öffnungszeiten Oktober – Dezember:

Mo-Fr 9 –19 Uhr
Sa 9 –18 Uhr
So 10 –15 Uhr www.erstes-aachener-gartencenter.de

Besuchen Sie unsere

Vogelhäuschen-Welt

Vogelhäuser und -Futter
in riesiger Auswahl

z.B. Meisenknödelz.B. Meisenknödel
6er-Pack

0,99€

Allerheiligen
geöffnet! 10 – 15 Uhr

1. November

Unser Service:
• Winterquartier
• Abhol- und Lieferservice
• Individuelle Pflege
• Form- und Erziehungsschnitt
• Vorsorge für das Frühjahr

Wintereinlagerung
großer Kübelpflanzen
Wintereinlagerung
großer Kübelpflanzen

Allerheiligen 
geöffnet!
Allerheiligen 
geöffnet!
Allerheiligen 

WintereinlagerungWintereinlagerungWintereinlagerungWintereinlagerung Der grö

Weihnachtsbasar
Der grö

Weihnachtsbasar

Eröffnet!

Trauergestecke
Große Auswahl

in verschiedenen Preislagen –

jeden Tag frisch,
jeden Tag handgemacht!

Rindenmulch
50 Liter50 Liter

1 Sack

3,99€

ab 10 Säcken

3,50€

Garantiert
bester

Qualitäts-
preis!

Achtung:

Sonderöffnungszeiten

an Feiertagen!


